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Görlitz, Donnerſtag den 14. Juni 1827. 


Zwietracht. 
Die du im zornentbraunten Herzen 
Fluch und Verderben wuchernd nährſt; 
Die du getaucht in fremde Schmerzen 
Am edlen Mark der Menſchheit zehrſt: 
Du, die der Hölle einſt entſchlich, 
Schreckbild der Welt, ich kenne dich. 


Du, die ſchon oft zu blut'gen Thaten 
In blinder Wuth den Dolch gezückt; 
Die ſchonungslos die ſchönſten Saaten 
Und auch die reifen Früchte knickt. 
Du bit — die Zwietracht; und mit Graus 
Sprech ich den finſtern Namen aus. 


O, drelmal weh den ſtillen Fluren, 
Wo je dein Fuß verderbend ruht; 

Da ſenkt in friedliche Naturen 

Sich raſende Hyänen ⸗Wuth. 


Nicht achtend Wort mehr und Altar 
Wird loſer Spott, was heilig war. 


Da eifern Kinder gegen Väter, n 
Da haßt ſich, was ein Gott vereint; 
Der Fromme wird zum Uebelthaͤter, 
Zum bittern Feind der treue Freund. 
Und Herzen, ſonſt geſtimmt zum Scherz, 
Zetreißt der Hölle wilder Schmerz. 


Und wie dle Wuth die höchſten Kräfte 
Zum unheilſchweren Ziele ſpannt; 
Erlahmen Kunſtſinn und Gefchäfte, 
Nur Schlimmes uͤbt noch der Verſtand. 
Der Wohlſtand flleht — die Noth zieht eln, 
Und nichts mag ſegnend mehr gedeihn. 


Drum, deinen Peſthauch will ich fliehen, 
Verhaßte Zwietracht, für und für; 
Nur Buben, die fuͤr Unrecht gluͤhen, 


Streun in Verblendung Welhrauch bir. 
Doch folgt der Schuld verdiente Schmach 
Selbſt noch in's Grab dem Frevler nach. 


Dort aber, wo die Welt begluͤckend, 
Der Eintracht goldne Fahnen wehn; 

Wo frledlich in die Zeit ſich ſchickend 
Nach Einem Ziel die Beſſern gehn. 
Dort, wo ſich Brüder ſanft vertraun, 
Ja dort will ich mein Huͤttchen baun. 


sc 


Politiſche Nachrichten. 
Paris, den 4ten Juni. 

Geſtern erhielt man hier die offizielle Nachricht 
von Madrid, daß der Herzog von St. Carlos 
Geſandter in Paris geworden iſt. Die Hoffnun⸗ 
gen derer, die ihn zum Premierminiſter von Spa⸗ 
nien wünſchten, find daher geſcheitert. — Hr. 
Cordova, der Ex⸗Secretair der Spaniſchen Ges 
ſandtſchaft, iſt geſtern nach Paris zurück gekommen. 

Aus Barcellona vom 26ſten Mai ſchreibt man, 
daß die Banden der ſogenannten beleidigten Roya⸗ 
liſten in Catalonien ſehr zahlreich werden. Sie 
haben ſchon mehrere Gefechte gehabt, namentlich 
ein ziemlich heftiges am Himmelfahrtstage. 

Madrid, den 3 iſten Mai. 

Die Menge durch Aranjuez gehender Couriere 
läßt auf äußerft lebhaften diplomatiſchen Verkehr 
ſchließen, deſſen Reſultate man begierig erwartet. 

Als vor einigen Tagen die Königin von einem 
Spatziergang in den Pallaſt von Aranjuez zurück⸗ 
kehrte, übergab ihr eine wohlgekleidete Perſon 
eine Bittſchrift mit einem Packet Papiere, wel⸗ 
ches alles fie mit großer Gewogenheit annahm. 
Allein wie groß muß ihr Erſtaunen geweſen ſeyn, 
als bei Eröffnung des Packets ſich nichts als 
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Entwürfe zur Wiederherſtellung der Conſtitutlon 
vorfanden. Noch merkwürdiger aber iſt, daß 
der Bittſteller am andern Morgen zuruͤckkam, um 
ſich nach dem Erfolge der Bittſchrift zu erkundi⸗ 
gen. Er wurde ſogleich verhaftet. Er kann 
nur ein Narr ſeyn, oder ein Menſch, der das 
Geluͤbde gethan hat, am Galgen zu ſterben. 

Auf den Straßen von Madrid geſchehen, ſo wie 
auf den Landſtraßen des ganzen Königreichs täglich 
Raub und Mordanfälle. Vor wenigen Tagen 
hat man endlich ein Beiſpiel aufgeſtellt, und ei⸗ 
nige Raͤuber haͤngen laſſen. 

2 London, den 2ten Juni. 

Zwiſchen Hen. Canning und dem Herzoge von 
Wellington ſollen neuerdings mehrere Briefe ge⸗ 
wechſelt worden ſeyn, und der König ſelbſt dem 
Herzoge in einem ſehr verbindlichen Schreiben 
wieder die Uebernahme des Oberbefehls der Ars 
mee angeboten, der Herzog ſich jedoch in den 
ehrfurchtsvollſten Ausdrücken entſchuldigt haben, 
da er ſich von feinen vorigen Collegen nicht tren⸗ 
nen könne. 

Der Premierminifter in England hat unter 
andern eine Prärogatibe, die ihm großen Ein⸗ 
fluß giebt; er hat nämlich die Präſentation aller 
Biſchöffe und anderer hohen Dignitarien der hetr⸗ 
ſchenden Kirche beim Könige, und es iſt nicht 
der Gebrauch, daß der Souverain frühere Ver— 
ſprechungen ohne Zuziehung des Premierminiſters 
von ſich giebt. Sowohl Pitt, als Graf v. Liver⸗ 
pool waren auf dieſe Gerechtſame ſehr eiferſüch⸗ 
tig, der Character des Hen. Canning bürgt für. 
die kluge Ausübung dieſes großen Vorrechtes. 


Angelegenheiten Griechenlands und 
der Tuͤrkei. 

Das erſte Blatt der Grſechiſchen Biene (der 
neuen zu Hydra erſcheinenden Zeſtung) vom taten 
April, enthält folgenden Artikel aus Trözene, 
dem gegenwärtigen Sitze der Griechiſchen Natlo⸗ 


nal⸗Verſammlung vom 1 ten deſſelben Monats: 
Lord Cochrane leiſtete geſtern der Verſammlung 
in feiner Eigenſchoft, als Groß ⸗ Admiral der 
Griechiſchen Marine, den Eid. Er iſt in folgen⸗ 
den, eben ſo gedrängten als bedeutenden Wor⸗ 
ten abgefaßt: „Ich ſchwöre, mein Blut, wenn 
es ſeyn muß, fuͤr das Heil der Griechen zu vers 
gießen, und ſie nur dann zu verlaſſen, wenn ſie 
ſich ſelbſt verlaſſen ſollten.“ Auch hat die Ver⸗ 
ſammlung in der geſtrigen Sitzung den Grafen 
Johann Capo d' Iſtrias, zum Chef der Griechi⸗ 
ſchen Republick auf ſteben Jahre, mit dem Titel 
eines konſtitutionellen Gouverneurs, proklamirt. 


Lord Cochrane, wegen deſſen Erſcheinen der 
Neis ⸗Effendi ernſthafte Beſchwerden beim Bri⸗ 
tiſchen Botſchafter erhoben, darauf aber zur 
Antwort erhalten haben ſoll, Cochrane ſtehe in 
Griechiſchen, nicht in Engliſchen Dienſten, ruͤſtet, 
wie es heißt, eine furchtbare Branderflotte aus. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Se. Majeftät der König haben Allerhöchſtih⸗ 
ren außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter am Königl. Sächſ. Hofe, den 
wirklichen Geheimen Legatlons⸗Rath von Jorden, 
zu Ihrem wirklichen Geheimen Rathe mit dem 
Prädicate Excellenz zu ernennen, und das darüber 
ſprechende Patent Allerhöchſteigenhändig zu voll ⸗ 
ziehen geruhet. 


Der zeitherige Prediger Herr Zimmermann zu 
Nochten ward Paſtor zu Merzdorf im Holers⸗ 
werdaſchen Kreiſe. 


Der Candidat der Theologie Herr Gerdeſſen 
iſt als Subſtitut und künftiger Nachfolger feines 
Vaters, des Herrn Oberpfarrer Gerdeſſen in Sei⸗ 
denberg beſtätiget worden. 


Diurch Allerhöchſte Cabinetsordre vom 3 ifien 
Januar d. J. iſt die Görlitzer Fürſteuthums⸗ 
Landſchaft in den Schleſiſchen landſchaftlichen 
Credit⸗Vereln incorporirt worden. 

Der Todestag des gerechten Sachſen⸗Königs 
Friedrich Auguſt J. iſt nicht nur im Jahre 180r 
der Sterbetag ſeines ruͤhmlich ausgezeichneten 
Generals der Churſächſiſchen Reiterel, Ernſt 
Ludwig von Benkendorf, geweſen, ſondern an 
jenem Tage entſchlief auch einſt, im Jahre 1525, 
Friedrich der Weiſe, Churfuͤrſt von Sachſen. — 
Das zeithero eingeſtellte Orgelſchlagen iſt von 
und mit der auf den 18ten Juni angeordneten 
Gedaͤchtnißfeier an wieder verſtattet, auch die 
Einſtellung des Trauerlautens mit dem gedachten 
Tage anbefohlen worden. — Die wegen Ein⸗ 
ſtellung aller öffentlichen Luſtbarkeiten und dabei 
insbeſondere aller Inſtrumental und Vocalmuſik 
unterm 7ten Mai erlaffene Anordnung wird vom 
roten Juni an außer Wirkſamkeit treten. 


Am 14ten Mal Abends geriethen die beiden 


Söhne des Häuslers Zingler in Berna, Laub. 


Kr., Namens Carl Auguſt, 3 2 Jahr alt, und 
Carl Ernſt 1 Jahr 4 Monate alt, über eine 
Quantität Gift, welches nach Ausſage der El⸗ 
tern ungefähr vor 2 Jahren zur Tilgung der 
Ratten unter dem im Hausflur befindlichen Brodt⸗ 
ſchrank aufgeſtellt worden, und aus Vergeſſen⸗ 
heit ſtehen geblieben ſeyn ſoll, und aßen davon. 
Aller angewandten ärztlichen Hülfe ungeachtet, 


ſtarben beide Kinder einige Tage darauf, an den 
Folgen dieſer Vergiftung. 


Am 23ſten Mal ward der Steinbrecher David 
Schuͤbel, in dem zum Scharfenbergſchen Gute 
zu Hartmannsdorf, Bunzl. Kr., gehörigen Stein⸗ 


bruche von einer herabfallenden Steinmaſſe 3 Ellen 


tief verſchüttet, unter welcher er von feinen Mit⸗ 
arbeitern zwar nach langer Muͤhe, aber todt 
herausgezogen wurde. b 
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Der am agſten Mai verungluͤckte Sohn des 


Bauers Meißner in Nlederzodel (f. Nr. 28 d. 
Bl.) iſt an den Folgen der erlittenen Verletzungen 
geſtorben. 

Am 25ſten Mai wurden beim Bau eines gro- 
ßen verdeckten Ganges, neben dem neuen Brun⸗ 
nen in Flinsberg, dem Zimmergeſellen Berndt 
aus Förſtel bel Gichren, vom herabſtürzenden 


Gebaͤlke beide Beine und ein Arm zerſchmettert, 


derſelbe auch am Kopfe und dem Unterleibe 
ſo gequetſcht, daß er nach zwei Stunden ſeinen 
Geiſt aufgab. 

Am ıften Juni, Abends um 7 Uhr, wurde 
zu Zſchernske, Rothenb. Kr., die Scheune und 
das Stallgebaͤude des Halbhüfners Koppatſch, 
genannt Jurianz, durch den Blitz in Aſche vers 
wandelt. 

Am sten Juni Vormittags brannte die Gärt⸗ 
nernahrung Glieb Frenzels zu Jauernick, Görl. Kr., 
aus unbekannten Urſachen ab. 

Zu Kemnitz bei Löbau hat am ıften Juni Abends 
die Ehefrau des Häuslers Traugott Schöne, 
Anne Roſine, welche oft an Geiſtesſchwäche litt, 
in einem zwar verdeckten, am Eingange jedoch 
offenen Brunnen, waheſcheinlich unabſichtlich, 
ihren Tod gefunden. N 

Am zten Juni wurde in der ſogenannten trũ · 
ben Bach am Hennersdorfe Fußwege bei Herrn⸗ 
but der ſchon in Verweſung übergegangene Leich⸗ 
nam des Inwohners George Dehner aus Nieder⸗ 
Ruppetsdorf, welcher allem Vermuthen nach in 
einem Anfalle von Epilepſie verunglückt ift, auf⸗ 
gefunden. 

Am gten Juni ward zu Gärtig, in dem Neiß- 
fluſſe, der bereits gänzlich in Fäulniß uͤbergegan⸗ 
gene Leichnam der ſeit dem 2 2ſten Maͤrz d. J. vers 
mißten Tochter des dafigen Buͤrger und Fiſcher⸗ 
melſter Johann Gottlob Kintſcher, Namens Jo⸗ 
hanne Ehriſtiane, 22 4 Jahr alt, 2 


Die großen Hüte. 


Der Gutsbeſitzer Krell hatte feine Geſchaͤfte 
in Breslau vollendet, ſich gehörig müde gelau⸗ 
fen, und ſehnte ſich nach einer Unterhaltung fuͤr 
den Abend. i 

Er ging in das Theater, und dankte ſeiner 
Müdigkeit wegen Gott, daß er in der letzten 
Bank einen Platz zum Sitzen fand. 

Hinter ihm fand ſich eine Dame ein, die aller⸗ 
lei Redensarten über gute Lebensart fallen ließ; 
z. B. es ſey doch ſchicklich, daß die Herren den 
Damen Platz machen; Herr Krell aber dachte 
daran, wie es ihm einſtmals im Theater gegan⸗ 
gen, da er aus Artigkeit für die Damen von 


Platz zu Platz gewichen war, und endlich gedruͤckt 


und gequetſcht das Schauſplelhaus hatte verlaſſen 
müſſen. Heute, fo artig er auch in feiner Secle 
gegen das ſchöne Geſchlecht geſinnt war, wlder⸗ 
ſtrebten feine Beine der Höflichkeit; er blieb figen, 
und ließ das Daͤmchen ſticheln. Das wendete 
endlich noch zwei Groſchen daran, und ließ ſich 
einen Schemmel bringen; ſaß, aber ſaß voll In⸗ 
grimm da, und, gleichſam als wolle ſie für die 


zwei Groſchen an den vor ihr ſitzenden Männern 


ihr Müthchen kühlen, hörte fie nicht auf, gegen 
eine Nachbarin, die auch nicht unterließ, den 
Männern ihre Tappen zu geben, ſich über Un⸗ 
artigfeit zu beſchweren. Unter Anderm meinte 
ſie: Es iſt doch ſehr unartig, wenn Maͤnner ne⸗ 
ben Damen die Huͤte auf dem Kopfe behalten. 

Es ſchlug Sieben Uhr. Das Drchefter feste 
ſich in Bewegung. 

Sie werden doch den Hut abnehmen? ſagte 
das Dämchen zu Herrn Krell ziemlich ſtachlich. 

Ganz gewiß, wenn es wird Zeit ſeyn, ſagte 
Herr Krell; und als der Vorhang hinauf rollte, 


da war ſein Hut unten. 


Herr Krell ſah nun vor ſich hin, un hy ſehem, 
was auf dem Theater vor ſich ging; aber er 


konnte nichts ſehen, die Welt war vor feinen 
Augen wie mit Brettern vernagelt. Er wendete 
ſich rechts, er wendete ſich links, von allen Sel⸗ 
ten gaukelten ihm breite Popel der Damenhüte 
vor, die ihm dle Aus ſicht zu den Schauſpielern 
verſperrten. Er machte einen langen Hals, um 
darüber weg zu ſehen. Sogleich ſchreit das 
Dämchen hinter ihm Über Beeinträchtigung ihrer 
Aus ſicht. 

Herr Krell windet und krümmt ſich den Act 
hindurch, um hin und her ein Mal einen Blick 
auf die Scene zu thun. Bei ſeiner Müdigkeit 
wird ihm die Lage unausſtehlich. Der Act ift 
zu Ende; er hat wenig davon geſehen, und um 
das Wenige hat er ſich den Hals verdrehen muͤſ. 
ſen. Dem ungeachtet knurrt ſein unzufriedener 
Hinterſaß auf dem Schemmel, und ſchilt auf die 
Köpfe der Herren, die wie Perpendikel hin und her 
wackeln. 

Da reißt dem Herrn Krell die Geduld. Die 
verwuͤnſchten Huͤte der Damen, fängt er an; die 
hat ja der Teufel gemacht; hier ſitzt man ja, als 
ſaͤhe man zu einem Kirchthurme hinaus, wo die 
Eulen und Fledermäuſe Einem vor dem Geſichte 
ihren nächtlichen Tanz halten. Was denn auch 
die Frauenzimmer davon haben mögen, ſich gar 
fo große Scheuleder, wie in Spanien die Maul⸗ 
thiere, vor das Geſicht zu hängen. Ich will 


wetten, daß die mit den großen Huͤten hier Alle 


häßlich ſind; wenn an ihren Geſichtern etwas 
Schönes zu ſehen wäre, fo würden fie doch wahr ⸗ 
lich ſich nicht fo verpaliſaditen. 

Hätte ich hier was zu ſagen, mir dürfte Keine 
mit ſo einem babyloniſchen Thurme herein. Sie 
können ſich ja mit einer Haube genug vermum⸗ 
men, wenn's Noth thut. . 

Ein dumpfes Schweigen hatte ſich bei dieſen 
Worten um ihn her verbreitet; die Nachbacin von 
Hinten wagte nichts dagegen zu ſagen; denn des 
Herrn Ktell feſter Ton ſlößte ihr Reſpect ein. 


Vor Herrn Krell aber ſaß ein kleinſtaͤdtiſches 
Fräulein, das vor Kurzem auf einige Zeit nach 
Breslau gekommen war, um in der Schneider⸗ 
kunſt etwas zu lernen, und einige Monate ſich 
großſtädtiſcher Bildung und Sitte zu befleißigen. 
Ihr Bruder, der auf der daſigen Univerſität ſtu⸗ 
dirte, hatte ihr zum Geburtstage, der an dieſem 
Tage fiel, einen Hut geſchenkt, fie in ein Caffee⸗ 
haus und dann ins Theater geführt. Der große 
Hut war dem guten Maͤdchen, bei der durch 
das Gedränge verurſachten Hitze, ſelbſt eine Laſt; 
ſie hätt' ihn gern ſchon abgenommen; allein ſie 
hatte es unterlaſſen, weil keine der andern Da⸗ 
men ein Gleiches that. 

Bel des Herrn Krells kräftiger Rede wurde 
ihr aber Angſt; ſie fürchtete, der Zorn des Man⸗ 
nes könne noch weiter gehen. Unkundig mit Sitt' 
und Gebrauch, glaubte ſie, er könne wohl ein 
Recht dazu haben, fo zu reden; die gute Seele 
war beſorgt, etwas Unrechtes gethan zu haben. 
Schnell nahm ſie daher den Hut ab, und mit 
naiver Freimüthigkeit drehte ſie ſich um, und 
ſagte: ; 

Verzeihen Sie, mein Herr, ich bin hier fremd; 
ich habe zu ſpät daran gedacht, daß mein Hut 
Ihnen im Wege ſeyn könnte. 2. 

Herr Krell war wie vom Schlage gerührt. Das 
Mädchen war ein wahter kleinſtädtiſcher Engel, 


hatt' ein rundes, rothwangiges Geſichtchen, ein 


Paar Augen, die in ſein Herz drangen wie ein 
Stahlfunken in den Feuerſchwamm. 

Er wollte feine harte Rede entſchuldigen, aber 
das Wort ſtarb ihm auf den Lippen; und als er 
eben etwas ſagen wollte, da drängte die rauhe 
Stimme des zur Seite ſtehenden Bruders der 
Schönen ihm das Wort zurück, indem dieſer ihn 
fragte: Wer ſind Sie? Wie heißen Sie? 

Ich bin der Gutsbeſitzer Krell, antwortete er 


mechaniſch. 


Wir wollen hernach mit einander ſprechen. 

Nach Belieben. 8 N 

Sie ſind ein Grobian. ar 

Und Sie, wie ich höre, ein feiner Mann. 

Wollen Sie mich zum Narren haben? 

Lieber zum Narren, als zum Pfarren. 
Gelächter erſchallt in der Nähe; die Augen 

der Leute ſammeln ſich bereits ringsum. 
(Der Beſchluß folgt.) 


Zweiſylbige Charade. 
Wer des Erſten voll iſt, kann 
Auf die Zweite ſchwer hinan, 
Und taugt ſchwerlich auch zum Tanze, 
Taugt nicht in die ſchöne Welt, 
Die's nicht mit dem Erſten hält, 
Und berühmt iſt durch das Ganze. 5 


Aufloͤſung des Räthfels in Nr. 22. 
2 A b f a tz. r 
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Geboren. 


Goͤrlitz) Hrn. Andr. Lehmann, B., Oecon. 
PN 3 allh., und Fin, Chriſt. Friedr. 
b. ne, Tochter, „ . 
e Mathilde. — Mſtr. Wilh. Glieb 
Bormann, B. und Tuchm. allh., und Frn. Joh. 
Chriſt. geb. Herrmann, Tochter, geb. den 24. Mai, 
et. den 3. Juni Agnes Bertha Julie. — Mſtr. 
Joh. Sam. ae er; ab 
Fru. Joh. Louiſe geb. Petzold, Sohn, geb. den 
25. Mal, get; den 3. Juni Ernſt Emil. — Joh. 
Chph. Hille, verabſch. Grenadier allh., und Frn. 
Joh. Chriſt. geb. ene Tochter, geb. d. 
26. Mai, get. den 3. Juni Ehriftiane Amalie, — 
Mſtr. Joh. Andr. Leber. Ullrich, B. und Schuhm. 
allh., u. Frn. Joh. Roſ. geb. Mende, Sohn, geb. d. 
29. Mai, get. den 4. Juni Friedrich Louis. — 
Mſtr. Ernſt Friedrich Thorer, B. und Kuͤrſchner 
allh., und Irn. Florentine Gottliebe geb. Franke, 


Wenzel, Tochter, 


geb. den 24. Mai, get. den B 
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Tochter, geb. den 20. Mai, get. den 4. Juni Agnes 
Mathilde. — Joh. 
merhauergeſ. allh., und Frn. Anne Helene geb. 
geb. den 24. Mai, get. den 4. 
Juni Charlotte Amalie Auguſte. — Joh. Gfr. 
Hillmann, Inwohner allh., nnd Frn. Joh. Chriſt. 
Eleon. geb. Frenzel, Sohn, geb. den 27. Mai, 
get. den 4. Juni Ernſt Julius Emil. 

Eauban.) D. 22. Mai dem Herrn Kaufm. 
Roſt ein S., Friedrich Hugo. — D. 24. dem 
B. und Baͤckermſtr. Metzke eine T., Friedericke 
Auguſte Chriſtiane. — D. 29. dem B. und Sei⸗ 
fenſiedermſtr. Hopfe ein S., Carl Moritz. — D. 30. 
dem B. und Horndrechslermſtr. Haͤndel eine T., 
Juliane Caroline. — D. 30. dem Steinſetzer 
Haͤnſch ein S., Friedrich Zugufl — D. 31. Joh. 
Chriſt. Seibt einen S., Carl Guſtav — D. 5. Juni 
dem B., Fabrik. u. Handelsmann Zimmer eine todte 
Tochter. 

Getraut. 


(Goͤrlitz.) Herr Chriſt. Friedr. Köhler, Land⸗ 
ſteuerkaſſirer ally. und Stiftsſecretair, und Igfr. 


Joh. Chriſt. geb. Kießling, Joh. Chph. Kießlings, 


Marſtallkutſchers allh., ehel. Zte Tochter, getr. den 
4. Juni. — Sam. Ludwig Benſchke, Tuchm. 
Gef. allh., und Joh. Chriſt. geb. Körner, Johann 
Traug. Körners, Tuchwalkergeſ. allh., ehel. einzige 
Tochter, getr. den 5, Juni. 


Geſtorben. 


(Goͤrlitz!) Mſtr. Chriſt. Sam. Schroͤdter, 
. und Tuchm. allh., und Fru. Caroline Amalie 
geb. Fiebiger, Sohn, Guſtav Emil, verft. den 
30. Mai, alt 2 J. 2 T. — Joh. Chph. Pfeiffer, 
Gedingehaͤusler in Mittelfohra, verſt. den 81. Mai, 
alt ohngef. 59 J. — Joh. Immanuel Teufel, 
Tuchmachergeſ. allh., und Fru. Joh. Chriſt. geb. 
Ullrich, Sohn, Carl Friedrich Ernſt, verſt. den 
4. Juni, alt 1 M. 25 T. — Hr. Carl Glieb 
Lieder, B. u. Aelteſt. der Buchbinder allh,, verſt. 
den 5. Juni, alt 71 J. 9 M. 14 T. 
(Hoierswerda.) Hier ſtarb am 16ten Mai 
der Maurermeiſter Jaͤnchen, in dem hohen Alter 
von 97 Jahren. ; N 
(Lauban.) D. 31. Mai Frau Marie Rofine 
oferichter geb. Gruͤllich, Ehefrau des B. u. Gaſtw. 
oferichter, 66 J. 1 M. 17 T. N 


Friedr. Wilh. Weiſe, Zim⸗ 
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Hödfe Getreide Preiſe. 
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In der Stadt Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. 
5 tele. gar. rtir. for [ rtir. for Forte. far. 
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Goͤrlitz, den 7. Juni 1827. 1. 84. — 284 (— 20 

Sa den 9. Juni 2 — 1 10 14 14 — 277 
auban, den 6. Juin 2 — 1 122 1177 — 22 

Muskau, den 9. Juni1mnamn 2 — 1 124 115 271 

Spremberg, den 9. Juni! 1 10 1 1 — 25 


Subhaſtations = Patent. 

Auf Antrag eines Realglaͤubigers wird das zu Hennersdorf sub. Nr. 50 gelegene und auf 
2239 thlr. 5 ſgr. 6 pf. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzte Chriſtoph Roͤhnſcheſche Ueberſchaar⸗ 
Grundſtück im Wege der Execution an hieſiger Gerichts⸗Amts⸗Stelle in dreien Terminen, und zwar auf 

den 31ſten März o., Nachmittags um 3 Uhr, 
den 31ſten Mai c., Nachmittags um 3 Uhr, und 
den 31ſten Auguſt ., früh. um 9 Uhr, 
wovon der letzte dritte Termin peremtoriſch iſt, von uns nothwendig an den Meiſtbietenden ſubſtaſtirt. 
Beſitz⸗ und gahlın sfaͤhige Kaufluſtige laden wir daher hierzu ein, mit dem Bemerken: i 
daß Nachgebote bis zur Publication des Adjudications⸗Erkenntniſſes angenommen wer⸗ 
den, Erinnerungen gegen die, bei den Subhaſtations⸗Acten, während den Geſchaͤftsſtun⸗ 
den, im hieſigen Gerichts⸗Amts⸗ Zimmer einzuſehende Taxe bis 4 Wochen vor der Sub⸗ 
haſtation, länger aber nicht, zuläffig ſeyen und der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfol⸗ 
gen ſoll, wenn geſetzliche Umſtaͤnde nicht eine Ausnahme nolhwendig machen. 
Kloſter Lauban, den öten Januar 1827. i 
Das Stifts ⸗ Gerichts = Amt. 


ö Bekannt mach un g. BEFESTIGEN 
Behufs der Conſtatirung des Nachlaſſes des am 19ten Mai d. J. verſtorbenen hieſigen Lein⸗ 
wandhaͤndlers und Brauhofsbeſitzers Herrn Samuel Gotthelf Foͤrſter fordere ich im Auftrage 
deſſen Univerfalerbin der Demoiſelle Chriſtiane Sophie Körnig und deren Vater, des Brau⸗ 
hofsbeſitzers Herrn David Gottlob Körnig zu Bautzen, in Folge des §. 388. Tit. 9. Th. 1. 
des Allgem. Landrechts alle diejenigen, welche eine erweisliche Forderung an den vorerwaͤhnten Erb⸗ 
laſſer haben, hierdurch auf: \ DER“ x 
N ihre Liquidationen binnen 14 Tagen bei mir einzureichen, 
und welche Zahlungen an ihn zu leiſten, 
ſie bis dahin zu berichtigen; 5 
widrigenfalls fie durch richterliche Hülfe werden beigetrieben werden. 
oͤrlitz, den 11. Juni 1827. a 
N Der Königliche Stadtgerichtsamts = Actuarius Lindmar, als 
Special = Bevollmächtigter. 
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, Lotterie ⸗ Gewinne 
Bei Ziehung Ster Claſſe 55ſter Lotterie find bei mir gewonnen worden: 
i 1000 Rthlr. auf Nr. 72204. 
200 thlr. auf Nr. 5642, 78712. 87788. 
100 thlr. auf Nr. 5646, 15680, 40882, 89. 84982, 


50 thlr. auf Nr. 5622. 26. 30. 81. 38. 47. 18682. 87. 88. 27291. 40876. 79, 92. 95. 56372, 
77. 56379. 56395. 72201. 3. 38. 35. 40. 73765. 67. 75. 73785. 87, 91. 75040. 52. 
64. 83777. 7 . a 124 

40 thlr. auf Nr. 5601. 2. 3. 6. 9. 10. 15. 25. 15658. 59. 61. 63. 27290. 92. 98. 98. 40872. 
78. 83. 87. 90. 94. 96. 56398. 99. 72209. 26. 30. 32. 37. 45. 48. 49. 73751. 56. 
60. 68. 73. 74. 82. 75043. 47. 49. 57. 62. 68. 84931. 36. 87721. 25. 36. 38. 42. 45. 
87746. 54. 57. 64. Bar 

Mit Looſen zur 56ſten Claſſe und Lotterie in einer Ziehung empfiehlt ſich 
ER ’ Mendelsſohn, Untereinnehmer in Rothenburg. 


ee Wohlfeile Farben. 

Um mit einer Partie Farben für Mahler, Tisehler und Maurer gänzlich zu räumen, ver- 
kaufe ich solche zu bedeutend herabgesetzten Preisen, Michael Schmidt 

. in Görlitz, 

Bei meinem Etabliffement in Muskau empfehle ich mich mit Anfertigung aller Arten von 

Sattler⸗ Arbeiten, und verſichere naͤchſt prompter und reeller Bedienung moͤglichſt bilige Preiſe. 
f Friedrich Aug. Flögel, Sattler⸗Mſtir. 

Eine Frauensperſon von geſetzten Jahren, ledigen Standes, kann bei einem alten Manne ſogleich 

einen Dienſt bekommen. Das Naͤhere erfaͤhrt man in der Expedition der Oberlauſitziſchen Fama. 
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Auf ein bedeutendes Dominium unweit Goͤrlitz wird zu bevorſtehende Johanne eine Haushaͤlterin 
von geſetzten Jahren, welche der Viehwirthſchaft mit vorzuſtehen vermag, geſucht. Das Naͤhere er⸗ 
faͤhrt man in der Expedition der Oberlauſitziſchen Fama. 


Das Herrmanns ⸗ Bad bei Muskau. 


Bei der herannahenden Badezeit empfehle ich allen denjenigen, welche das Muskauer Bad nebſt ſeinen 


reizenden Anlagen und Umgebungen beſuchen, zur Erinnerung an daſſelbe, die in meinem Verlag 

erſchienene: 

Beſchreibung des Herrmannsbades bei Muskau nebſt 5 ſauber nach der Na 
tur treu lithographirten Abbildungen der Anſichten des Herrmanns bades 
8 nebſt ſeinen Umgebungen. 8 555 
Der Preis dafuͤr iſt 1 Thlr. 15 ſgr., wofuͤr es jederzeit zu haben iſt: In Goͤrlitz in der Expedition 

der Oberlauſitziſchen Fama. In Muskau bei Hrn. A. Geißler. A n bei Hrn. J. Hoyer. 

In Guben bei Hrn. Carl Weiner. Fr. Aug. Julien, 

Buch⸗ und Kunſthändler in Sorau. 
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nzeige ; 
für Philologen, Shulmänner und Freunde der lateiniſchen Sprache. 


In der Oſtermeſſe 1827 hat folgendes wichtige Werk die Preſſe verlaſſen und iſt in ſaͤmmtlichen 


Buchhandlungen Deutſchlands zu finden: 84 
Reuſcher, D. F., (Director des Gymnaſiums in Cottbus). Ausführliche lateiniſche Schulgram⸗ 
matik fuͤr die obern Claſſen der Gymnaſien. Erſter Theil. Die Formenlehre. 25 Bogen 
groß 8. 18 gr. Der 2te Theil befindet fi) unter der Preſſe und wird binnen kurzer Zeit erfcheinen, 
5 Der ruͤhmlichſt bekannte Herr Verfaſſer, welcher eine Reihe von Jahren an dieſen Unternehmen 
gearbeitet, glaubt durch Herausgabe dieſer Grammatik einem laͤngſt gefühlten Beduͤrfniß abzuhelfen, 
und ich kann die Verſicherung hinzufügen, daß dieſe Arbeit als eine ſehr gelungene zu nennen iſt. 
Sorau, den 1. Juni 1827. Fr. Aug. Julien, als Verleger. 
Berichtigung zu Nr. 23 der e 5 


am ad. * 
Bei Bekanntmachung der Verheirathungen leſe man Seite 182. Zeile 12. ſtatt Gerichtsamtsactuar — Actuarius 
und Stellvertreter des Koͤnigl. Gerichtsamts⸗Actuar Herrn Lieutenant Foͤrſter. - 95 
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